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INLAND 

VOLKSBLATT-
Wettbewerb 
Sind Sie fit für die Volksinitia­
tive? Machen Sie mit beim 
grossen Wettbewerb zur  Kran­
kenkasseninitiative! Seite 8 

FREIZEIT-EXTRA 

Modern Jazz in 
Triesen 
Die Weissen aus dem Vorder­
land, sprich Frommelt, Rein-
thaler und  Knecht, spielen in 
de r  Alten Weberei. Seite 20 

T A G E S S C H A U  

Breite Auswahl 
an Kursen 
In diesen Tagen läuft das aktuelle Kurspro­
gramm de r  Erwachsenenbildung an. Das aktu­
elle Kursbuch de r  Erwachsenenbildung bietet 
eine breite Palette von Kursen aus den ver­
schiedensten Interessengebieten an. Seite 6 

Frauenpower 
in der FBPL » 
Die FBPL unterstützt auch weiterhin die Frau­
en. 47,9% aller Kandidatinnen für die Gemein­
dewahlen gehen für die FBPL ins Rennen. D a s  
heisst: Die Bürgerpartei ist und bleibt jene Par­
tei, die die Frauen uneingeschränkt unterstützt 
und  auch zu Wort kommen lässt. Anstelle aller 
Frauen, die für die Gemeinderatswahlen kandi­
dieren, sprach das VOLKSBLATT mit den drei 
Kandidatinnen de r  FBPL aus Balzers. Seite 13 

«Der Mörder wartete 
auf Lee» 
Per  Zufall stiess der  seit 1960 in Chicago 
lebende Maurer Bürger Julius Bühler  auf den  
Berufsmusiker Norman Lee. Lee  war in der  Mu­
sikbranche der  damaligen Zei t  ein gefragter 
Mann. E r  konnte problemlos Musikgrössen wie 
Benny Goodman die Hände reichen. Dies war 
auch mit ein Grund,  warum zwanzig Jahre nach 
seinem tragischen Tod die Projektgruppe «Nor­
m a n  Lee» entstand. Seite 19 

Neues Wintersportquiz 
A b '  heute können alle VOLKSBLATT-Leser 
einmal wöchentlich beim neuen Wintersport­
quiz de r  VOLKSBLATT-Sportredaktion Ski-
Tageskarten von den Sonnenkopfbahnen (Klo­
stertal) gewinnen. Seite 27 

Kandidaten-Karussell 
BERN:  Das Kandidaten-Karussell für die 
Nachfolge der  CVP-Bundesräte Cotti und Kol­
ler bekommt allmählich Schwung. Während in  
Freiburg der  frühere Preisüberwacher und Na­
tionalrat Joseph Deiss ins Rennen  geschickt 
wurde, kam aus Luzern eine erste Absage. Er ­
ziehungsdirektorin Brigitte Mürner  gab be­
kannt, sie verzichte aus persönlichen Gründen 
auf  eine Kandidatur. Sie war als mögliche Nach­
folgerin im Gespräch. 

Kalbermatten für 
Loretan 
Ruth  Kalbermatten, Gemeindepräsidentin von 
Visp, tritt die Nachfolge von Otto  G. Loretan im 
Nationalrat an. Dies wurde nach einem Treffen 
de r  Oberwalliser C V P  bekannt. Kalbermatten 
hat te  bei den  letzten Wahlen den  Ersatzplatz er­
reicht. Loretan, de r  sich in Untersuchungshaft 
befindet, hatte seine Ämter  niedergelegt. 

R E K L A M E  

Broschüre zur Gesundheitsreform widerspricht einem Urteil des Staatsgerichtshofes 

Die Regierung hat m i t  ihrer 
Broschüre «Die gesündere Lösung» 
z u r  Gesundheitsreform die Verfas­
sung unseres Landes gebrochen. 
Sie tat in der Broschüre sowohl i m  
Brief  von Regierungsrat Michael 
Ritter als auch a u f  der letzten Seite 
eine klare A bstimmungsempfehlung 
kund. Dies ist nur  zulässig, wenn 
die Argumente der Gegenpartei 
ebenfalls aufgeführt werden. 
Da dies die Regierung unterlassen 
hat, hat sie die Verfassung in  
Artikel 2 9  gebrochen. Ob dieser 
Verfassungsbruch Folgen bezüglich 
der Krankenkassen-Initiative hat, 
kann erst nach der Abst immung 
gesagt werden, da hierfür das A b ­
stimmungsresultat ausschlaggebend 
ist. Bei der ungünstigsten Entwick­
lung kann es aber möglich sein, 
dass die Krankenkassen-Initiative 
wiederholt werden muss. Mehr 
z u m  Verfassungsbruch der.., -•>  t 

Regierungauf  Seite 3 

Regierung krebst zurück 
Proteste bewirkten eine Fristverlängerung bei den Briefmarken 

Zahlreiche Proteste im In- und Aus­
land gegen die unverständliche 
Massnahme der Regierung, alle 
Briefmarken vor dem Ausgabeda­
tum 1. Januar 1996 als ungültig zu 
erklären und auf eine Umtauschak­
tion zu verzichten, haben die Regie­
rung zum Umdenken gegenüber 
ihrem unüberlegten Schnellschuss 
veranlasst. 

In Sammler- und Händlerkreisen 
auf Unverständnis stiess die Amt­
liche Kundmachung der  Regierung 
im Dezember 1998, aufgrund der  
Umstrukturierung und  Neuordnung 
der  Postdienste in Liechtenstein die 
vor dem 1. Januar 1996 herausgege­
benen Briefmarken als ungültig zu 
erklären. Die internationalen Prote­
ste veranlassten nun die Regierung, 
die Frist für die Ungültigerklärung 
um zwei Jahre bis zum 1. Januar 2002 
zu verlängern. In der  gestern veröf­
fentlichten Erklärung dieses Be­

schlusses geht die Regierung aller­
dings mit keinem Wort auf die inter­
nationalen Proteste ein, sondern er­
wähnt nur  «verschiedene Reaktio­
nen namentlich seitens des Land­
tags» sowie «verschiedene G e ­
spräche». Dass es die FBPL-Frakti-
on im Landtag war, die auf den Scha­
den a m  guten R u f  Liechtensteins als 
Briefmarken-Land hinwies und eine 
Verlängerung der  Frist sowie eine 
Umtausch- und Rücknahmemög­
lichkeit forderte, erwähnte die Re­
gierung mit keinem Wort. D a s  
Zurückkrebsen und  die Rücknahme 
eines umstrittenen Entscheides ver­
sucht die Regierung mit einer be­
langlosen Erklärung zu vertuschen: 
«Die Regierung ist überzeugt, mit 
diesem Schritt den verschiedenen 
Einwänden, die in Zusammenhang 
mit der  Aufhebung der  Frankatur­
gültigkeit erhoben wurden, Rech­
nung getragen zu haben.» 

Nachdem sich die Regierung im 

Landtag noch uneinsichtig und  stur 
gezeigt hatte, ist sie nun doch zur 
Auffassung gekommen, eine Ret­
tungsaktion zur  Eindämmung des 
ramponierten Rufes Liechtensteins 
als seriöses Briefmarken-Land un­
ternehmen zu müssen. D e m  Land­
tag will die Regierung einen Finanz-
beschluss unterbreiten, damit die 
Frist für die Frankaturgültigkeit der  
etwa 650 betroffenen Briefmarken 
verlängert werden kann. Mit dieser 
Massnahme strebt die Regierung 
EU-Standard an: Analog wie bei 
der  Einführung des Euros bleiben 
alle Briefmarken bis zum 1. Januar 
2002 gültig für Frankaturen. 

Die Regierung unterbreitet dem 
Landtag in diesem Sinne einen Fi-
nanzbeschluss, womit die Frist für 
die Frankaturgültigkeit der  betrof­
fenen Briefmarken verlängert wird. 
Somit werden diese Briefmarken 
analog wie dies in  der  E U  aufgrund 
der  Einführung des Euros de r  Fall 

sein wird, erst per  1. Januar 2002 
frankaturungültig. 

«Arrogantes Vorgehen», «immen­
ser Schaden für das Briefmarken­
land Liechtenstein», «Regierungs­
chef ohne Argumente» - dies sind 
nur drei Vorwürfe, welche die Regie­
rung während einer stundenlangen 
Beratung des neuen Postgesetzes im 
Dezember entgegennehmen musste. 
Die Kompromissbereitschaft de r  
Regierung hielt sich damals trotz 
Protesten im In- und Ausland, trotz 
Zweifel a n  der  Kompetenz der  Re­
gierungsmitglieder, eine Frage von 
solcher Tragweite im Alleingang z u  
entscheiden, in engen Grenzen. 
Doch nun krebste die Regierung 
zurück. Die  Fristverlängerung gibt 
den Briefmarkenhändlern und 
Briefmarkensammlern die Möglich­
keit, ihren Schaden mit der  vermehr­
ten Frankatur der  zur Ungültigkeit 
anstehenden Briefmarken einzu­
grenzen. Günther Meier 

S K I  NORDISCH 

Stephan Kunz 
holte Silber 
Nach seiner Bronzemedaille a m  
Sonntag i m  Verfolgungstfartrennen 
hat Stephan Kunz  (Bild) seine 
Sammlung bei den Schweizer 
Langlauf-Meisterschaften in Silva-
plana u m  Silber ergänzt. Der Leh­
rer aus Triesenberg blieb über 30  
k m  in der klassischen Technik von  
Beat Koch (Marbach) u m  9,5 Se­
kunden geschlagen. Nach der Ent­
täuschung in den Wettkämpfeh des 
Verfolgungsstarts hat sich Markus 
Hasler ins Training zurück­
gezogen. Seite 2 7  

PORNBIRN 

Bürgermeister 
wechselt 
Dornbirns Bürgermeister Ru­
dolf Sohm hat  gestern abend sei­
nen erwarteten Rücktritt an­
gekündigt. Nachfolger soll An­
fang April  Vizebürgermeister 
Wolfgang Rümmele (53) wer­
den. Sohm schlug Rümmele als 
«Wunschkandidaten» vor. Da­
mit bleibt Rümmele - von Beruf 
Gymnasiallehrer - rund ein Jahr 
Zeit, u m  sich bis zu den nächsten 
Gemeindevertretungswahlen im 
Frühjahr 2000 als neuer Bürger­
meister zu profilieren. 


